
Nr . 164. Amts - und Anzeigeblatt für Len Oberamtsbezirk Calw. 94 . Jahrgang.

ErscheinunuLiveise : S malwvchmt !. AnzeigeiwrciS : Dieklcinspnltlge Zeile LOPfo.,
Reklamen SOPfg - — Schluß der Lnzeigenannahnrc S AHr ooruiittal «̂ . — Fernsprecher 8.

Freiing den 18. Juli 1919. Bezii gLpreis : In der Stabt nttt Trägerlohn DU. 3.30 vierteljährlich , PostbezugLprelS
im Orts - u . NachbarortSoerkehr Mk. 3.50, im Fernverkehr Mk. 3.60, Bestellgeld SOPfg.

«igWliersmMU. ZU NSM LGS. M dM seiMiche« MM.
Die Frauen - und Jugerrdsrage — Beamtenrecht.

Staat und Krrche.
* Unter den in die deutsche Verfassung aufzunehmcnden Grund¬

rechten befindet sich der Artikel 118, der die Ehe als Grundlage
des deutschen Familienlebens unter den Schutz der Verfassung stellt.
Von demokratischer Seite wurde beantragt, den unehelichen Kindem
durch Gesetzgebung die gleichen Bedingungen für ihre leibliche, see¬
lische und gesellschaftliche Entwicklungzu schaffen wie den ehelichen
Kindern. Von den Soialdemokratcn wurde der Antrag gestellt, den
unehelichen Kindern die gleichen Rechte hinsichtlich des bürgerlichen
Rechts, der Erziehung und Erbe an Vater und Mutter zu geben
wie den ehelichen Kindern. Von den Unabhängigen wurde beantragt,
dem unehelichen Kind den Rainen des Vaters zu geben, und cs dem
ehelichen gleichzustellen. Die Mutter des unehelichen Kindes soll den
Anspruch haben, auch im Amtsverkehr als Frau bezeichnet zu werden.
Schließlich lag ein Ausschußontrag vor, die Regierung möge einen
Gesetzentwurfvorlegen, der die rechtliche und soziale Stellung des
unehelichen Kindes in gerechter Weise neu regelt. Die Abstimmung
über die verschiedenen Anträge und Abänderungsanträge hatte fol¬
gendes Ergebnis : In .Bezug auf die Ehe wurde nach dem Antrag
der demokratischen Partei beschlossen: „Die Ehe steht unter dem
Schutz der Verfassung. Die Mutterschaft hat Anspruch auf den Schuh
und die Fürsorge des Staates ." Die Vorlage selbst sagte über die
Mutterschaft nichts. In bezug auf die unehelichen Kinder wurde der
Antrag der Unabhängigen, wonach das uneheliche Kind d--n Nam-n
des Vaters tragen soll, abgelchnt, dagegen der Antrag der Unab¬
hängigen, daß die Mutter "des unehelichen Kindes den Anspruch hat,
auch im amtlichen Verkehr als Frau bezeichnet zu werden, durch
Auszählung mit 138 gegen 133 Stimmen angenommen. Der Antrag
der Soz. Frau Juchacz und Genossen, wonach die unehelichen Kinder
ein Recht auf den Namen des Vaters haben und den ehelichen Kin¬
dern rechtlich gleichstehen sollen, wurde in namentlicher Abstimmung
mit 165 gegen 126 abgclehnt. Auch der Antrag derselben Abgeord¬
neten, wonach das uneheliche Kind das gleiche Recht auf Unterhalt,
Erziehung und Erbe an Vater und Mutter wie die ehelichen Kinder
hat, wurde abgelehnt. Angenommenwurde dagegen der Antrag der
Deutsch-Demokraten: „Den unehelichen Kindern sind durch die Gesetz¬
gebung die gleichen Bedingungen für ihre leibliche, seelische und ge¬
sellschaftlicheEntwicklung zu gestatten, wie den ehelichen Kindem."
Gleichzeitig auf Antrag der Demokraten wurde die Bestimmung über
die Förderung der Familie in folgender Fassung angenommen: „Die
Gesundung und soziale Förderung der Familie ist AufgaN de?
Staats und der Gemeinde. Kinderreiche Familien haben Anspruch
auf ausreichende Fürsorge, Ferner wird die vom Ausschuß bean¬
tragte Entschließung angenommen, einen Gesetzentwurf vorzulegcn,
der die rechtliche und soziale Stellung der unehelichen Kinder in dem
Veschlußsinn neu regelt. Die Anträge der Unabhängigen, wonach
Ehefrauen in der Ausübung eines Amtes nicht wegen ihrer Verhei¬
ratung behindert werden dürfe,n und wonach ein ReichsgesundheitZ-
ministerium auf der Grundlage der Vergesellschaftung des Hcilwcsens
errichtet werden soll, wurden abgelehnt.

Bezüglich der  Jugenderziehung wurde folgender Artikel
in die Verfassung ausgenommen: Die Jugend ist gegen Ausbeutung,
sowie gegen sittliche, geistige und körperliche Verwahrlosung zu
schützen, Staat und Gemeinden haben die erforderlichen Einrich¬
tungen zu treffen, Fürsorgemaßregeln im Wege des Zwanges können
nur auf Grund de? Gesetzes angeordnet werden.

Ucber das Recht der Beamten soll in der Verfassung folgendes
ausgenommenwerden: Die Beamten sind Diener der Gesamtheit,
nicht einer Partei ; es wird ihnen die Freiheit ihrer politischen Ge¬
sinnung und die Percinignngsfreihcit gewährleistet. Gegen weibliche
Beamte sollen alle Ausnahmebestimmungenaufgehoben werden. Den
Beamten soll die Einsicht jn ihre Personalnachweisegewährt werden.

Die Frage der künftigen Beziehungen zwischen Staat und Kirche
wurde dahin geregelt, daß unter Ablehnung des Antrags der Un¬
abhängigen auf vollständige Trennung in der Verfassung bestimmt
wird, daß Religionsgesellschaften Körperschaften des öffentlichen
Rechts bleiben, soweit sie solche bisher waren. Auf Antrag der demo¬
kratischen Partei sollen auch andern Religionsgcsellschaftendie glei¬
chen Rechte verliehen werden, wenn sie durch die Zeit des Bestehens
und die Zahl ihrer Mitglieder die Gewähr der Dauer bieten. Bis
^um Erlaß eines Reichsgesctzes sollen die bisherigen Staaislcistungcn
für die Arche bestehen bleiben. Nach der Zusammensetzung der Na-
tEialversammlung ist aber nicht daran zu zweifeln, daß dieses Reichs-
Metz m dem Sinne der Entschädigung der Kirche durch die Einzel-
»aaten ausfallen wird.

Polnischer Dank für deutsches Entgegenkommen.
Berlin, 18. Juli . Dem „Berliner Lokalrmzeiger" zufolge ist der

Transport polnischer Truppen durch Deutschland seit dem 8. Juli
wieder ausgenommen. Die Gesamtzahl der durchbesördcricn pol¬
nischen Geschütze ist bis setzt auf 700, darunter 200 schwere, ge¬
stiegen, Dieses deutsche Entgegenkommenbeantwortet der Pole an
der Posencr Front damit, daß er auf der ganzen Demarkationslinie
seine Angriffe fortsetzt, so neuerdings bei Konarzewo, bei Rawitsch
und bei Prsybin, nordöstlich Reisten, Hier wurde auch diesseits der
Demarkationslinie ein stärkerer deutscher Posten überfallen und ge¬
fangen genommen.

Wredeeausnqtzme des Postdienstes
mit den Vereinigten Staaten.

Amsterdam, 17, Juli , Laut Presscbureau Radio hat der ameri¬
kanische Gcncralpostmeister die Wiederaufnahmedes Postdiensteszwi¬
schen den Vereinigten Staaten und Deutschland angeordnet. Es
wird jetzt Post nach allen Teilen Deutschlands unter denselben Be¬
dingungen und Tarisch wie für andere europäische Länder ange¬
nommen, Da bisher noch kein direkter Schiffsverkehr errichtet worden
ist, wird die Post über Holland, Dänemark und Norwegen gesandt.

Die Aegypter
protestiere « gegen die Vergewaltigung.

(WTB .) Amsterdam, 17, Juli . Den englischen Zerrungen
voin 15. 7, zufolge hat die ägyptische Abordnung in Paris an
das englische Unterhaus einen formellen Protest  gerichtet,
der von dem Vizepräsidenten der ägyptischen gesetzgebenden
Versammlung und dem Vorsitzenden der Abordnung unter¬
zeichnet ist. In ihm wird gegen die Artikel 117 und 151 des
Friedensvertrages protestiert und darüber Klage geführt , daß
über die Zukunft Aegyptens entschieden wurde , ohne daß die
Bevölkerung zu Rate gezogen worden sei, sowie darüber , daß
den Vertretern Aegyptens die Erlaubnis zur Reise nach Lon¬
don oder Paris verweigert werde.

Die amerikanische Hetze gegen Japan.
(WTB .) Versailles , 17. Juli . Der Sonderberichterstatter

des „Echo de Paris " in Washington  berichtet , die Kom¬
mission des Senates für auswärtige Angelegenheiten habe eine
Entschließung  angenommen , die verlange : 1. daß Wil¬
son ihr ine Abschrift des Protestes übermittelt , den Lanfing,
Smith und White gegen die Klausel des Friedensoertragcs
betr . Shantung  erlassen hätten . — 2. Dem Ausschüsse Aus¬
kunft zu geben, über die Anstrengungen Japans , China einzu-
schüchtcrn und es zur Unterzeichnung des Friedensvertrages zu
zwingen. — 8, Ihr eine Abschrift des angeblichen Eeheim-
vertrages zwischen Japan und Deutschland zuzustellen, und 1.
ihr Kenntnis zu geben von allen in Paris ausgearbeiteten
Entwürfen eines Völkerbundes , sowie von den Protokollen
aller Sitzungen der Friedenskonferenz , — Der Berichterstatter
vergleicht den Versuch der Kommission mit dem Manöver der
Bolschewisten, als sie die Geheimdokumente des russischen Mini¬
steriums des Aeußern veröffentlichten . Man erwartete , daß
Wilson  sich weigern werde, was allerdings einen Konflikt
Hervorrufen rönne . Es sei augenscheinlich, das; man die ame¬
rikanischen Gefühle gegen Japan  auf den Gipfelpunkt
treiben und den geheimnisvollen Schleier lüften wolle, hinter
dem der Friedensvcrtrag verhandelt wurde.

(WTB .) Amsterdam, 17. Juli . Nach einer Meldung des
„Telegraas " hat der amerikanische Senat eine Entschließung
angenommen , in der Wilson um Aufklärungen  über
die Verhandlungen ersucht wird , die Lodge und anderen Sena¬
toren zufolge letztes Jahr zwischen Deutschland und Japan
geführt worden sein sollen. Ein Teil der Senatoren betrachtet
jetzt die Shantnngfrage als den schwachen Punkt des Friedens-
Vertrages . — (Von deutscher Seite ist diese Behauptung wie¬
derholt als unwahr bezeichnet worden , das kümmert aber die
Amerikaner nicht; denn sie brauchen die Hetze gegen Japan,
um ihre Rüstungen vor dem Volk rechtfertigen zu können.

D, Schriftl .)

Ein japanisches Dementi.
(WTB .) Haag , 16. Juli . Nach dem Nieder !. Korr .-B . teilt

die japanische Gesandtschaft im Haag mit : Die Blätter haben
unlängst tendenziöse Berichte verbreitet , daß Deutschland
während des Krieges bei der Regierung von Japan verschie¬
dene Versuche unternommen habe, um Japan von den Alli¬
ierten loszutrennen . Deutschland soll u. a . Japan  freie
Hand gegenüber den niederländischen Kolonien angeboten
haben . Der japanische Gesandte ist ermächtigt , diese jeder
Grundlage entbehrenden Gerüchte auf da» bestimmteste zu
dementieren.

Die Arbeiterbewegung i« Italien.
(WTB .) Bern , 17. Juli . Laut Mailänder Blättern wurde

vorgestern nacht eine Reihe von Ortschaften in der Umgebung
von Genua  militärisch besetzt, worauf die Polizei zahlreiche
Haussuchungen  vornahm , wobei Waffen beschlagnahmt
und 60 Personen verhaftet wurden . Die Waffen sollten an¬
geblich zu Unternehmungen wahrend des kommenden General¬
streiks dienen . Der Präfekt von Genua hat die sofortige Auf¬
lösung der in den letzten Wochen gebildeten Wohlfahrtsaus¬
schüsse und der Roten Armee ungeordnet , die bereits in ver^
schiedenen Orten die öffentliche Gewalt an sich gerissen hatten/

. (WTB .) Dcru , 17. Juli . Der Aktionsausschuß des italieni¬
schen EisenbahnerverLandes fordert im Gegensatz zu der vom
Zentralkomitee ausgegangenen Streikorder die Eisenbahner
auf , am 28. und 21. Juli ,die Arbeit nicht ruhen zu lassen und
sich auf die Annahme der Tagesordnung der englischen Ar¬
beiterpartei zu beschränken. Die heftige Sprache des „Avanti"
gegen die sich mehrenden abtrünnigen Gruppen zeigt, daß eilt
geschlossenes Vorgehen der gesamten Arbeiterschaft auch in
Italien in Frage steht. — (Also wird gs nichts mit dem
Generalstreik gegen den Ecwaltsriedcn .)

Biutt», 18. Juli . Wie dem „Verl. Lok. Anz." aus Lugano be¬
richtet wird, wurden in bedeutenden iialienischcn Fabrikstädten Haus¬
suchungen und Verhaftungen durch Polizisten und Carabinieri vor-
genommen, um einen« auf die Tage des Generalstreiks vom 20. und
21. Juli vorbereiteten revolutionären Unternehmen der Sozialisten
zuvorzukemmcn. Als Antwort wurde der Generalstreik erklärt.
10 000 Arbeiter der Änsaldo-Werke legten die Arbeit nieder.

Ein falsches Gerücht.
^ Paris , 1«. Juli . Das Gerücht von der Ermordung ClemeN«

ceaus ist absolut falsch. Es ist nichts vorgefallen, was ein derartiges
Gerücht rechtfertigen könnte«

SwtschM.
Die Verehrung Hiudenburgs.

(WTB .) Hannover , 17. Juli . Generalseldmarschall von,
Hindendurg bittet um Verbreitung folgender Kundgebung:
„Ich erhalte täglich zahlreiche Briefe und Telegramme . So
sehr mich diese Beweise "des Vertrauens und gütigen Es-
dcnkens erfreuen , so wenig bin ich in der Lage , sie einzeln
zu beantworten . Dieserhalb um Entschuldigung bittend , muß
ich mich darauf beschränken, hiermit ein- für allemal meinen
herzlichsten Dank  allgemein auszusprechen."

Ein parlamentarischer Beirat
für die bedrückte linksrheinische Bevölkerung.

Weimar, 17. Juli . Auf Einladung der Reichsregierung traten
heute die Abgeordnetender Nationalversammlung, sowie der preußi¬
schen, bayerischen, badischen und hessischen LandcSversammlungen,
die in dem besetzten rheinischen Gebiet gewählt sind, zusammen, uin
einen Bericht des Vorsitzendender deutschen Kommission über die
Ausführung des Abkommens betreffend militärische Besetzung .cr
Rheinlande, des llnterstaatssekretärs Dr . Lelvald, entgegenzunehmm.
An der Hand des zugleich mit dem Friedensvertrag ratifizierten >b-
komincns entwickelte Dr . Lewald die Forderungen, die er der in V-w
sailles unter dem Vorsitz des Ministers Loucheur stehenden Kommis¬
sion der Besatznngsmächtegestellt hatte. Sie fanden die einmütige
Zustimmung der Erschienenen. In der Diskussion wurde von Red¬
nern aller Parteien über die schwere Bedrückung der linksrheinischen
Bevölkerungdie bittersten Klagen erhoben und die bestimmte Erwar¬
tung ausgesprochen, daß es gelingen werde, die Ausführung des Ab¬
kommens so zu gestalten, daß insbesondereder freie Verkehr zwischen
dem besetzten und dem unbesetzten Gebiet wiederhergestellt und die
staatsbürgerlichenund bürgerlichen Rechte frei auSgiübt werden kön¬
nen. RcichSministcrDr . David  legte die Aufgaben des Reichs¬
kommissars dar und forderte zur Bildung des diesem beizugebenden
parlamentarischenBeirats auf. Nach längerer Debatte einigten sich
die Erschienenendahin, daß der Beirat aus 18 Mitgliedern bestehen
soll, von denen 7 der Zentrumspartci , 1 der sozialdemokratischen,
3 der demokratischen, 2 der deutschen'Volkspartei und je eines der
Deutschen Nationalen Partei und den Unabhängigen angehören soll.
Für jedes Mitglied des Beirats wird gleichzeitig ein Vertreter be-
stellt, der im Behindcnmgsfalle des Hauptmitgliedes einzubcrufen ist.
Aufgabe des parlamentarischenBeirats ist, den Reichskommissar über
die Wünsche und Anschauungen der Bevölkerung der besetzten Ge¬
biete zu unterrichten und ihn bei seinen Maßnahmen zu unterstützen.
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Amtliche Bekanntmachung «;:».
Bekanntmachung.

Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 11 . Juli
b . I . die Wahl des Bäckermeisters Michael Dittus
von Otirnbronn zum Ortsvorsteher der Gemeinde Otten-
br -'uii bestätigt . Overamt:

Calw,  den 1t . Juli 1919 . E ö s.

Bekannimosinnn über de» Verkehr mit Heidelbeeren , Himbeeren,
Stachelbeeren und Johannisbeere ».

Auf Grund der Verfügung der Landesversorgipigsftclie vom
. Juli 1919 ist der Ankauf , Absatz und die Versendung von Heidel¬

beeren, Hlinoceren , Stachelbeeren und Johannisbeeren für Mengen
bis zu 39 Pfund innerhalb des württbg .-üohcnz . Versorguugs-
gebictS frei.

Für Mengen von mehr als 30 Pfund bei Beförderung mit der
Post , Eisenbahn , Fracht -, Eil -, Expreßgut , Reise - und Handgepäck,
Fuhrwerk oder Traglast ist ein Beförderungsschein notwendig , welcher
dom Ortsvorsteher de» Abgangsorts oder van der LandeSversor-
guugSstelle auf Antrag ausgestellt wird.

Nähere Bestimmungen stehe württ . StäatSanzeig « Nr . löst vom
12 Juli 1919,

Ealw , den 16, Juli 1919,
Oberamt : G ö S,

Dezirksschulamt Neuenbürg.
An die Ortsschulräte uird Lehrer.

Laut Erlast des Min . des Kirchen- und Schulwesens vom
S. Juli kann Bodens ! zur Bekämpfung der Staubplage in den
Schulen nicht aus Heeresbeständen zur Verfügung gestellt
werden . Dagegen ist die Firma F . A. Wider in Stuttgart

Die Schadensersatzforderungen
für den erstochenen Franzosen in Berlin.
Berlin , 17, Juli , Wie wir von zuständiger Seite erfahren , ist

in der Angelegenheit des erstochenen französischen Quartiermachers
Mannheim eine Note an General Fach cingegangcn , in der Beschleu¬
nigung des gerichtlichen Verfahrens , Entschuldigung wegen des Bore
falle», Uebernahme der Kosten der Bestattung , Zahlung einer Ent¬
schädigung von 100 OVO Francs für die Familie des Ermordeten und
Zahlung einer Buße von 1 Million Franken in Gold durch die Stadt
Berlin verlangt wird,

Berlin , 18, Juli . Zum Fall Mannheim äußert die „Vossischc
Zeitung ", sie sei überzeugt , daß im Interesse des gerade jetzt mit
Frankreich anzubahnenden friedlichen Verhältnisses die deutsche Re¬
gierung alles tun werde, uin den bedauerlichen Vorfall völlig auszü-
klärsn und dann jede nur irgendwie mit deni Tatbestand zu verein¬
barende Genugtuung leisten werde, aber nicht mehr . Das Blatt
hofft aber auch, daß nach Vorliegen des Untersuchungsergebnisses
eine gleiche Einsicht auf französischer Seite Platz greift und eine
^Überspannung der ganzen Angelegenheit vermieden wird.

Jum 21 . Fuli.
Berlin , 16 , Juli , Der sozialdemokratische Bezirksvorstand in

Groß -Berlin fordert im „Vorwärts " die Parteigenossen ans, sich in
Massen an den Versammlungen am 21, Juli , nachmittags 5 Uhr,
zu beteiligen , in denen gegen den Gewaltsrieden , gegen den Impe¬
rialismus , für dis allgemeine Völkerverbrüderung und für den Auf¬
bau unseres Wirtschaftslebens nicht im Freien , sondern in Lokalen
demonstriert werden soll. Von allgemeiner Arbsitsruhe wird aus¬
drücklich Abstand zu nehmen gebeten,

Ehrabschneiders ;.
Berti », 17, Juli , Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " weist auf

die bedenkliche Tätigkeit eines JnformattonSbureaus in Berlin -Steg¬
litz hin . Dieses verbreitet unter geheimnisvollem Hinweis auf ein
bevorstehendes „Panama , in dessen Mittelpunkt Erzbsrger stehen
werde ", eine Reihe von unwahren und böswilligen Behauptungen,
die in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " eine unzweideutige , in
der allerschärfsten Form gehaltene Zurückweisung finden . So wird
z, V , von deni erwähnten Bureau die bereits von dem, Prinzen
Vsenburg selbst öffentlich im „Berliner Tageblatt " Nr , 283 zurück-
gewiesene Legende wiederholt , der 'Prinz sei im Aufträge Erzbergers
tn Holland gewesen und habe sich dort über des Ministers Stellung
zur Friedensfrage geäußert . Ebenso frei erfunden sind die übrigen
sogenannten Enthüllungen über ErzbsrgerS Beziehungen zur „Times"
und deren Berliner Vertreter , über ErzbergerS angebliche Spionage-
tütigkeit gegen Frankreich und seine schlechten Beziehungen zum Va¬
tikan und die Unterbringung seines Vermögens in der Schweiz , welch
letzter-' Verleumdung offenbar zugleich als Schlag gegen die Reichs-
fincrnzreform gedacht ist. Von den Behauptungen und den Anspie¬
lungen des Jnformationsbureans bleibt überhaupt nichts übrig , was
sich propagandistisch ausschlachten ließe , — Man kann über Erzbergers
Tätigkeit denken wie man will , aber die Hetze, die gegen ihn aus
durchsichtigen Gründe » ;>tt dm zweifelhaftesten Mitteln geführt - wird,
entbehrt jeglichen polnischen Anstandsgefühls , Man muß nämlich
verstehen, warum Erzberger so systematisch bekämpft wird . Er ist
der Führer des linken <demokratischen) Flügels des Zentrums , der
jetzt tue Oberhand in der Partei hat , wodurch das frühere Zusam¬
mengehen mit der Rechten aufgegeben worden ist. Das hat sich na¬
türlich sowohl in der inneren wie äußeren Politik geltend gemacht.
Und deshalb wird Erzbergsr hanvtsnchlich bekämpft.

Zum Streik der Landarbeiter in Pommern.
Stettin , 17 , Juli , Der Äürgerstreik zur Abwehr des General-

su - lcs der Arbeiterschaft hat heute begonnen . Die meisten Läden,
auch die Lebenkmittelgeschäste und Kontpre , sind geschlossen, ebenso

a,pl >,«hekrn und VolkSkmb'M, Auch die Aerzte verweigern
itte Las Elcvrizst -ttSwerk >st im Betrieb , dagegen
gibt cs weher Gas noch Keit-maswasser . Die Straßenpumpen sind
>9 : - ... . Ter tzisenbaynverlchr geht bis jetzt noch weiter.
r >ncz die Popbeamten tun Dienst . Der Dampfewerkehr nach den See¬
bädern mußt » bereits gestern trotz der Arbeitswilligkeit der SchiffS-

ftnständ'e, solches tzerzusictten.' 'sOf , Besprechung stuf d'e'r Be-
zirksschulnersammlung!).

Den 16, Juli 1919._Vnumann.
Bekanntmachung.

Anträge auf Unterstützungen aus dem Unterstützüirgs-
uud Hinterbliebenengrundstock der 27. JnsantLriedivistsn
können jetzt von mobilen Angehörigen der Division und
von Hinterbliebenen solcher cingereicht werden . In erster
Linie werden Schwerverwundete und sonstige Kriegs¬
beschädigte berücksichtigt . Voraussetzung ist, daß die An¬
tragsteller sich in wirtschaftlicher Notlage befinden . Wer
nicht in Notlage ist, lege keinen Antrag vor , er verzichte
von selbst zugunsten seiner wirtschaftlich bedrängten Kame¬
raden . Für den Unterstütz » ngsantrag mutz der Frage¬
bogen benützt werden , der bei den Vezirkskommandos vor¬
rätig gehalten und auf Wunsch abgegeben wird . Die
Fragen im Fragebogen müssen genau beantwortet und
dann das Schriftstück dem Schnltheitzcnamt zur Beschei¬
nigung übergeben werden . Die weitere Behandlung des
Fragebogens ergibt sich aus dem Fragebogen.

Calw,  den 12, Juli 1919. Oberamt : G ö s.
Verfügung betreffend Sonntagsruhe im Barvier - und Friseurgewerbe

vom 15, Juli 1919
Luc Durchführung der Sonntagsruhe im Barbier - und Frisenr-

gewerbe bestimme ich als Staatskommiffar für Demobilmachung mit
sofortiger Wirkung:

l. In Gemeinden mit 10000 und mehr Einwohnern ist die Aus¬
übung des Barbier - und Friseurgewerbe ; an Sonn - und Feiertagen
verboten , DaZ Verbot erstreckt sich auch auf Friseurgeschäste , die in
Bahnhöfen außerhalb der Bahnsteigsperre betrieben werde».

besatzungen eingestellt werden , da die Streikenden die Abfahrt , der
Dampfer gewaltsam zu verhindern drohen . Für heute abend 6 ilhr
Gesprächen wird über das Thema „Grund und Ziel des General¬
weiden Arbeiter und Angestellte vom Streikkomitee durch Flugblätter
zn Versammlungen nach verschiedenen Lokalen der Stadt beruft ».
Gesprochen wird über das Thema „Grund und Ziel des General-
stteiks" ,

Greifswald , 17. Juli , Ter für heute morgen augeküudigte Be¬
ginn des -Generalstreikes in Greifswald ist hinauSgeschobeu worden,
weil vom Oberpräsidium iu Stettin Maßnahmen ergriffen worden
sind, welche die Aushebung des Belagerungszustandes im Auge haben.
Vom Oberpräsidium Stettin wurde mitgeteilt , daß die Aufhebung des
Belagerungszustandes im Stadtkreis Greifswald , im Landkreis
Greifswald und im Landkreis Grimmen und auf der Insel Rügen
binnen 24 Stunden angeordnet wird . Infolgedessen hat sich die Ar¬
beiterschaft wieder beruhigt . In Stralsund wird der Abwehrstreik
der Bürgerschaft sehr scharf dnrchgcführt . Auch die ' Postbeamten
haben sich dem Aufstand angeschlossen, Telephongesprüche mit Stral¬
sund können nicht durchgefübrt werden , da nur militärische Gespräche
bis Stralsund zngelafien sind,

Als die UnKLHiurgigen
noch in de« Regierung satzsn.

sWTB .) Berlin , 17. Juli . Von zuständiger Seite wird
deni Wolfsbureau mitgeteilt : Im Hinblick auf die gegen¬
wärtige Lohnbewegung dürfte es interessant sein, an eine Ver¬
fügung der preuß. Regierung v. 2. Januar 1919 zu erinnern,
als die Vertreter der ll . S . P , D. im preußen Kabinett saßen.
In dieser heißt es u. a. : Die Lohnbewegung  unter der
Arbeiterschaft hat in der letzten Zeit nach Art und Umfang
eine Entwicklung genommen, die die schwersten Befürchtungen
erwecken und weite Gebiete der Eüiererzeugung zum Erliegen
bringen muß. Es wird deshalb zur gebieterischen Pflicht der
Stantsregierung , dem Anwachsen der Lohnausgaben über das
Maß des Erträglichen hinaus mit Festigkeit entgegenzutrcteu,
— Im Anschluß daran ist auch auf die Ausführungen des un¬
abhängigen Stadtverordneten Zubeil  in der Berliner Stadt¬
verordnetenversammlung vom 12. Juli 1919 hinzuweisen, in
denen er erklärte , daß mit der regellosen Bewilligung von
Zulagen  an einzelne Beamtenkategorien Schluß gemacht
werden müsse.

Deutschlands Platinlager.
Während vor dem Krieg der Weltbedarf an Platin

fast ausschließlich von Rußland bestritten wurde , hat man
in neuester Zeit auch in Deutschland  Platinlager¬
stätten gefunden , die für das deutsche Nationalvermögen
von großer Bedeutung werden können . Die Platinlager
befinden sich in Sauerland , Siegerland und im Wester¬
wald . Die Gesteinsschichten dieser Gebiete , die aus Ton¬
schiefer, Sandstein und Grauwacke bestehen , enthalten in
allerfeinster Verteilung Platin und seine Begleitmetalle.
Die Untersuchungen haben einen Gehalt von 18 bis 35
Gramm Platin für die Tonne oder 36 bis 70 Gramm in
Kubikmeter festgestellt . Die deutschen Lagerstätten dürf¬
ten den gleichen Platingehalt wie die russischen aus-
weisen . Der Gehalt des Metalls im Gestein ist nicht
gleichmäßig , scheint aber der Tiefe zu reicher zu werden.
Neben Platin fand man noch 5 bis 6 Gramm Iridium,
2 bis 3 Gramm Rhodium und 270 Gramm Silber.
Der Weltmarkt für Brot « und Futtergetreide.

Wie die bereits erfolgten Anschaffungen von Weizen und Mehl
durch die Regierung zeigen, kann cs sich wegen der Hohen, die in¬
ländischen Preise mehrfach übersteigenden Kosten bei der Einfuhr von
Brotgetreide nur um eine vorübergehende Aussicht handeln . Es muß
alles aufgewendet werden , das notwendige Getreide im Jnlande zu
erzeugen . Umso nötiger ist die Einfuhr von Futterstoffen aller Art,
Für Gerste und M tts ist dies gar nicht einfach, Von Rußland , dem
Hauptlteser .'mftn an G .rste, sind vorläufig größere Mengen schwer¬
lich zu ermatten , Mais ist in Nordamerika ganz außerordentlich
teuer , well die letzte Ernte klein war und die neue nicht viel größer
zu werden verspricht, Infolge dessen ziehen auch die südamcrikani-

N, HleruaH ist an ften genannftsn̂ ägen snssiesonheke ttickersa-t-'
1, dtt Beschäftigung des in den Friseurgeschäften verwende !,»

Personals,
2, di- Ausführung gewerblicher Arbeiten durch den BetriebZunt -r-

nehiner und seine Familienangehörigen,
3, die Bedienung von Kunden außerhalb der Wohn - oder Gescbä

raume des VetriebSinhabers,

Unter da» Verbot fallen auch solche Gewerbetreibende , weiZe
ohne eigeuttiche Betriebsstellc ihre Kunden im Hause bedienen.

III. Das Verbot findet keine Anwendung
1, in den Fällen Z tOstc der Gewerbeordnung;
2, wenn mehrere Sonn - und Festtage unmittelbar aus cümtt , -

folgen , an, ersten dieser Tage bis längstens 12 Uhr mittag ; , ft-
doch nicht am WcihnachtSfest;

3, für den 2, Weihnachtsfeiertag (Stefanstag ) bis lüngäeus
12 Uhr mittags:

4, auf Arbeiten , die für di«' Vorbereitung öffentlicher Theater -.-.:-,
stellungrn und Schaustellungen erforderlich sind,
IV. Die Oberämter werden ermächtigt , das Verbot der Ani>

Übung des Barbier - und Friseurgewerbes an Sonn - und Festtagen
nack Anhörung der örtlichen Arbeitgeber - und Arbeitnehmeroerttui-
gungen sowie der Handwerkskammer auch in Gemeinden mit weniger
als 10 0>B Einwohnern einzuführen,

V. Zuwiderhandlungen gegen diese Verfügung und dl ; m,s
Grund derselben ergangene » Anordnungen der Oberämter werden ge¬
mäß I 6 der Verordnung über wirtschaftliche Demobilmachung vem
7, November 1918 (NeichS-Ges, Bl , S . 1292 ) mit Geldstrafe bis zu
100 009 , « bestraft.

Für den Aröeitsminister : Keck.

schen, besonders argentinischen Maispreise stark an . Dazu komme»
noch die Valutaschwierigkeiten , Was man von Rumänien erwartt»
kann, ist noch nicht zn übersehen, da sich über Anbau und Aussichten
der in normalen Zeiten bedeutungsvollen Maisernte Rumänien:
nichts sagen läßt . Vielleicht wird von anderen wichtigen Futterstoffen,
wie Oelkuchen. Baumwollsaatmehl usw , mehr als von Fuitergetttta:
und auch vorteilhafter anzükaufeu sein, doch fehlt darüber noch jede
Gewißheit,

Wie verbessern wir unsere Valuta?
Ein « besondere Aufmerksamkeit bei dem Wiederbeginn unserer

Handelsbeziehungen nach Aufhebung der Blockade wird der Gestatt
tung der Valuta zuzuwenden sein, Mancherseits mag wohl erwattel
worden sein, daß seit der Friedensunterzeichnung eine fortschreitende
Hebung des MaftkurseS an den neutralen Börsen einsetzen würde;
das Gegenteil aber war der Fall . Es Ist auch nicht unwahrscheinlich,
daß sogar jetzt in der der Aufhebung der Blockade folgenden Zeit die
deutschen Kurse in Holland und in der Schweiz noch weiter zurück- -
gehen dürften Denn vorerst sind wir nur in sehr beschränktem Maße
in der Lage , dem Anstande Waren zu liefern und dadurch unserer
Valuta eine Stütze zu bieten . Selbst wenn wir eine VattstaMilttift-
m!t Amerika abschlicßen können, so wird man von einer solchen
Transaktion immer nur einen zeitweiligen Erfolg erwarten dürfen.
Eins dauernde Hebung unseres Markkurses kann erst erhofft werden,
wenn es uns gelingt , viel Rohstoffe einzuführen und dafür Waren
zu exportieren . Der gegenwärtige Stand der Wechselkurse aber er¬
schwert uns in höchstem Maße die Einfuhr und gibt dem Auslands
die Möglichkeit, zu Spottpreisen von uns zu kaufen. Das ist ein
Verhältnis , das auf die Dauer unerträglich ist; ein Wandel ist nur
möglich durch Steigerung unserer Produktion bei größter Sparsam¬
keit im Verbrauch , Alle wirtschaftlichen Probleme enden schließlich
in dem einen Punkt : Können und wollen wir arbeiten ? Die Auf¬
hebung der Blockade nimmt nur eines der vielen Hindernisse aus da»
Wege, die unserer Arbeit entgegenstanden.

Gold - und Silbergelb.
Gold - und Silbergeld bekommt man ganz selten jtz

Gesicht, in Ladengeschäften nur Papiergeld und ebenso
schmutziges Kleingeld in allen möglichen Größen , Metallen
und Prägungen . Gold und Silber ist aber noch viel vor¬
handen . meist nur in den Häusern , aber nicht in Banken,
heimlich verborgen , zins - und nutzlos hintangehalten.
Viele tragen es auch bei sich, damit man es zu Haufe nicht
stehlen kann . So z. V . fand ein Kirchenmesner nach dem!
Gottesdienst ein von einem alten Jüngserchen  ver¬
gessenes Handtäschchen , in dem sich nicht weniger als
3000 Mark in Gold  befanden.

Der LVS. Geburtstag
des Erfinders der Nähmaschinen.

Der am 9. Juli 1819 in Spenzer in Massachusetts
(Nordamerika ) geborene Maschinenarbeiter Elias Howe
ist der Erfinder der Nähmaschine geworden . In Boston
hat er mit 20 Jahren an dem Plan , eine solche Maschine
zu fertigen , begonnen . Mehrere Jahre waren seine Ver¬
suche vergeblich . Für das bahnbrechende erste Modell
seiner Maschine , das in Holz ausgefsthrt war , erhielt er
1848 ein Patent , konnte aber , obwohl die Maschine be¬
reits 3000 Stiche in der Minute leistete , in Amerika
keine Anerkennung finden und versuchte nun in England
sein Glück. Doch die Kette von Not und Entbehrungen,
die ihn bis dahin gedrückt hatte , dauerte an . Der Jude
Isaak Singer,  dessen Firma mit der Verbreitung der
Nähmaschine eng verknüpft ist, und heute noch fortlebt,
ahmte seine Erfindung nach und vollbrachte , was dem Er¬
finder mißlungen . Er verschaffte der Howcschen Näh¬
maschine ein sich immer weiter ausdehnendes Absatzgebiet.
Howe  mußte gegen Singer einen langwierigen Prozeß
führen , in dem. schließlich aber sein Patent als allem
ftültig anerkannt wurde . Für jede Nähmaschine mutzte
ihm nun eine bestimmte Summe gezahlt werde » und so
hatte alle Not ein Ende . Bis zu seinem 1867 erfolgten
Tod hatte er ein jährliches Einkommen von 200 000 Dol¬
lars und hinterlietz ein Bermögen von 2 Millionen Doll.



Eiridünftapparate , Eindünstgläser.
Einmach - und Honiggläser,

Einmach - und Schmalz -Hafen,
Most - und Sutterkrüge.
Konservenglasöffner „Famos"

empfiehlt in großer Auswahl bei billigsten Preisen

N.Wiederrheim,Milderst«!»,
Verkaufe morgen Samstag um 9 Uhr in dem Hause

der Frau Aebele , Metzgergasse gegen Barzahlung:

1 Bettlade mit Rost . 1 Ledersofa . 1 Eßtisch
mit gedrehten Füßen , 4 Sesselstiihle , 1 Nipp --
tischle, Hängelampe . Küchengeschirr, Gläser.

Liebhaber sind eingelade » .
Stadtinventierer Kolb.

SWWevM Presse»
feststehend und '

Größen eWstchlt
G . Wackenhuth , Maschinenwerkftiltt-.
Rechtzeitige Lieferung kann nur bet sofortiger Be¬

stellung erfolgen.

Kleider - und Wäscheverkauf.
Wegen Todesfall verkauft Unterzeichneter am Samstag,

nachmittags um 4 Uhr , im Biegel 203 gegen Barzahlung:
1 stlb . Taschenuhr mit Kette , blaue Arbeitskleider,
L Hochzeitsanzug samt Zylinderhut , 4 bessere Anzüge.
1 Ueberzieher . bessere Filz - und Strohhüte , 3 Paar
Schnürschuhe , Gamaschen , Manschetten , Kragen und
Kravatten , 1 Vogelkäfig , sowie Verschiedenes.
Liebhaber sind eingeladen.

Stadtinventierer Kolb.

Uebersichlen
einaelretenen Kenaerunaen

über äie
aus l . Juli

eingetretenen Kenäerungen äer Post¬
gebühren im württ . Verkehr sinä in
äer Geschäftsstelle äes Blattes äas
Stück zu 30 Pfennig erhältlich . - -

v«Brasilschnupflabaö
^Massige Ware , per Pfund Mk . 5.— in jeder Menge sofort
lieferbar. Versand nur an Wiederverkäufer und Händler von
5 Pfund ab. Grossisten Preise auf Anfrage . Probepostkolli 9
Pfund Mk . 42 .— franco . Nachnahme . Als Spezialität Pack-
ungen ä ca. 20 gr. st« Friedenspackung (Bleipapier ) : hält die
die Ware wochenlang frisch : 1000 Stck . Mb . 175 .— . 5000

Stück Mk . 170 .— pro Mille franco Nachn.

Otto Sternerker. Brafillabaksabrik, 12 Straubing 12.

Heidelbeeren
kaust jedes Quantum

Christian Küenzlen,
Mchtfast- und Mameladen-Mrik Mit DllWföetrkeS.

Sulzbach a. d. Murr.

Bitte die

MWklk dklZ. KWUlHe
sofort abzuholen

ebenss EinlagschKinr
welche länger als 4 Woche » bei der Aqenlnc liegen.

_ Mäckle.

JückhMasseWerei» Call»
e. G . m . u . H.

Bilanz 1918.
Aktiva.

Kaffenbestand
Guthaben bei der

Ausgleichstelle
Guthaben bei In¬

habern laufender
Rechnung

Darlehen
Verfallene Zinsen
Stückzinse
Wertpapiere
Sonstiges

3 929 .55

10 622 .15

3 150 .—
32 433 .12

1055 .65
167 .74

48 088 .26
18.—

Ü9 464 .47

Passiva.
Schuld bei Inhabern

laufend .Rechnung
Anlehen
Sparkassen -Einzahl-

ungen
Geschäftsguthaben

der Mitglieder
Reservefonds des

Vorjahrs
Reingewinn

Vorjahrs
Stückzinse
Sonstiges
Gewinn 1918

des

2 086 . 17
15 000 .—

20003 .79

59 184 .11

1423 .71

320 .97
675 —
582 .77
187 .95
464 .47

Mitglieder : 1. Januar 1918 —166
Ausnahmen —13

Summe 179
Abgang durch Tod _ 3

Stand am 31 . Dezember 1918 —I7S

Vorstand:
3 - Baeuchle . Ed . Bayer . Fr . Herzog . E . Schlaich . E . Stüber

Aufsichtsrat:
A . Schaudt . O . Schlatterer . C . Störr . G . Niethammer.

Fr . Eisenhardt . Fr . Reichert . Chr . Lutz.

Zur Erlernung des Haus¬
haltes und des Kochens ivird
ein williges , junges

Mädchen
angenommen.

Haus Waldfrieden.

Liebenzell.

Mädchen
16 — 18 Jahre alt, für Küche
und Haushalt sofort oder später
gesucht.
Frau Bloechle , b . Bahnhof.

Pforzheim.
Tüchtiges Mädchen

für Küche und Haushalt bet
hohem Lohn auf 1. August
oder später gesucht.

Frau W . BSHmler,
Friedenstraße Nr . 34.

Ein fleißiger

Knecht
nicht unter 18 Jahren für

LMMschaft zm
slsortiW Ei»M

gesucht.
Bon wem , sagt d. Geschäfts¬

stelle des Blattes.

ist ihnen gesichert trotz der
Geträrrkerrot

wenn Sie zur Bereitung von
Haustrunk

Dr . Schweitzers
Kunstmostsubstanz

,T»«lM«0'
verwenden . Dieses altbe¬
währte Extrakt einfach mit
Zucker im Mostfaß angesetzt
vergärt rasch zu einem alko-
holhaltigen Getränk , das wie
guter Obstmost schmeckt u.
an Güte u. Bekömmlich¬
keit unübertroffen ist.
150 L. 100 L. 75 L. 50 L.
10 .— 7.50 6 .20 5.—
Wer keinen Zucker zur Ver¬
fügung hat , nehme

„Tamavino-
mit künstlichem Süßstoff zur
Herstellung eines alkohol¬
freien obstmostähnlichen Ge¬

tränkes.
150 L. 100 L. 75 L. 50 L.
12 .— 9 .— 7.50 6.80
in Kolonialwaren - und

Konsum -Geschäften.
Nähnmttelwerk

Dr . Schweizer , Ehlingen.

Nähfaden , schwarz und weiß,
beste Zellstoffware , 10 Rollen
10 4 Proberollcn M . 4 .40.
H . Flügge , München 45/82.

fertigt rasch und billig

J .Odermatt Friseurmeister
Calw.

A-

^ Geschäftsverlegnng.
Reis GesW beWet sich jetzt
im Hause des Herrn Fabrikmeisters
M . Weik neben Stickels Uhrengeschäft

Badstraße
und bitte meine werten Kunden In Stadt « nd Land

auch fernerhin um geneigtes Wohlwollen.

Julie Schimpf.

Erf . Schreibhilfe
(junger Herr oder Dame ) völlig perfekt in Steno¬
graphie , mit guter Schulbildung , nur gute Hand¬
schrift , gegen hohes Gehalt für einige Stunden

täglich für sofort gesucht.
Angebote mit Gchaltsansprüchen und Lebenslauf unter

S . D . 100 an die Geschäftsstelle dieses Blattes , erbeten.

2—4 Maurer
finden Arbeit bei 3 . Boley , Hirsau.

lkk
stellt sofort ein

Sr.MtzNer.Maureihlstr..PforzheiM'Br88i«ge».Hiigelstr.8.
Lungerer

Fräser und
Bandsäger

gesucht.
Stoerzinger L Schwing-

Hammer , vorm . Sägewerk
Dröge , Bad Teinach.

Tüchtiger , ehrlicher

3»stt»ten-
MisiNfiteM

für den B ^ irk Calw

Wrt gesucht.
Gilangebote unter 8t . 430
an die Geschäftsst . ds . Bl.

Gesucht
zur Einführung einer Haus¬
industrie , wobei jüngere weib-

liche Kräfte , auch Kinder
beschäftigt werden können , eine

größere

Wohnung
eventl. auch kleinere mit
Werkstätte und Kontor.

Ort womöglich Bahnstation.
Angebote mit Angabe der

Verhältnisse und Einwohnerzahl
sind zu richten unter 3 . F . 7880
an die Geschäftsst . d. Blattes.

Ein besserer Herr  sucht für
sofort ein besser möbliertes

Zimmer.
Angebote unter E . 100 an

die Geschiijstsst. ds . Bl . erbeten.

Militär-
Socken

das Paar Mk . 4 .25

Paul Räuchle,
vorm . I . Strudle

Calw am Markt.

Röhm -Dalcolmo

verkauft heute Wut
frische

Kikscheu
schwarze 80 Pfg .,

rote Herzkirschen
1 Mk . per Pfund.

Telefon 78 . _

Frisch gebrannten

Kaffee
empfiehlt

Karl Seroa.

Etters Kunstmost
Hermetto,

fernste Marke , kein Zucker nötig,

echte Gummifauger
und Schnuller

empfiehlt

Friederike Pfeiffer,
Dorstadt.

in Rollen mit Salycil und
in Bogen bet

Emil Georgii,



Ni

?

Der furchtbare Weltkrieg ist zu Lude. Cr ist nicht so ausgegangen , wie
wie wir gehofft haben . Der Friede , den wir so heiß ersehnt, wird ein Harder
und drückender werden.

So tief er uns aber beugen wird , wir dürfen und wollen die Dankbar¬
keit gegen die nicht vergessen, die in heiliger Pflichterfüllung für uns gelitten
und gestritten, die freudig ihr Leben für uns in die Schanze geschlagen haben.

wir wollen , so viel in unserer Macht steht, denen helfen, die durch diesen
Krieg in Not geraten sind : den Hinterbliebenen unserer gefallenen Helden, den
Kriegsbeschädigten und sonstigen Kriegsteilnehmern unserer Stadt , die unserer
Hilfe bedürfen . Und außerdem wollen wir die Doten durch Errichtung eines
schönen Erinnerungsmats würdig ehren.

wir können zwar den Kriegsbeschädigten und den Hinterbliebenen der
Gefallenen das nicht ersetzen, was sie für uns geopfert haben , wir können
ihnen nicht mehr den geliebten Satten , den Vater znrückgeben , wir können den
Beschädigten ihre Glieder , den Ziechen ihre Gesundheit nicht wieder erstatten.
Uber wir können ihnen durch freudig geleistete Hilfe und durch würdige
Ehrung bekunden , wie sehr wir uns in ihrer Schuld fühlen und daß wir es
ihnen nicht vergessen werden , was sie für uns getan.

Bus dieser Gesinnung heraus haben die Semeinaekollegien unter der
Zweckbezeichnung

Kriegeräank und Kriegerehrung
aus dem Semeindevermögen die Sunkine von 20000 Mk . ausgeschieden , die
durch freiwillige Zuwendungen und Gaben aus der Einwohnerschaft zu einer
großen Stiftung ausgebaut werden soll, um aus dem Ertrag bedürftigen Kriegs¬
teilnehmern und ihren Hinterbliebenen solche Ehrengaben reichen zu können,
daß den Bedachten wirklich damit geholfen ist.

wir fordern nun die hiesige Einwohnerschaft auf , diesen Grundstock durch
Stiftungen und Gaben nach vermögen zu stärken und milzubauen an diesem
schönen, immergrünen Denkmal der ' Dankbarkeit für unsere heldenmütigen
Krieger . Betrachte es jedermann als eine Ehrenpflicht, sein ScherflHn beizutragen.

Einzsichnungslisten liegen aus bei der Siadtpflege , bei der Kreditbank
für Landwirtschaft und Gewerbe , bei der Spar - und Vorschußbank , beim Kon¬
sumverein , bei den Buchhandlungen Häußler und Olpp und bei Kaufmann
vin ^on ; auch wird eine allgemeine Haussammlung am Montag , den 4. Bugust
stattfinden , bei der Zeichnungen und Gelder, getrennt für Zwecke des krteger-
danks (Stiftung ) und für Zwecke der Kriegerehrung (Ehrenmal an der Stadt¬
kirche) entgegengenommen werden.

Ealw , den 14. Juli 1919.
Oer Ausschuß:

vr.
Kammacher,
Ltacktschultheitz , . .
Stacktpfarrer Letzgutz, 1Reck.-Rat vr . Müller , Rechtsanwalt Rheinrvalä , Frau Fabrikckirektor
Sannwalä , Verw.-Rkt. Stauckenmeyer , Romm.-Rai Wagner , Fabrikant Gustav Wagner,
Fabrikant Hermann Wagner , Frau Fabrikant Rosa Wagner , tzanäelsschulckirektorGustav
Weber , vekan Zeller , Hanckelsschulckirekior Zügel.

WA

Neu eingetroffen:
zum Teil Landesware

Satin 8
gelupft und gestreift

Zefyr
Muselive

SchürzenZeug
Cretorme

bedruckt
Cattun

hell und bedruckt
Hemdfianelle

Seide
u. Kunstseide

dunkel und hellfarbig H
bei Äulie Schimpf
_Badstraße ^_

S .M ' M
zur Saat in I» keimfähiger
Ware, ist wieder eingetroffen
und empfehle solchen bestens.
O. Jung, . Landesprodulte.

Wo findet Fräul. 3 Monate

cventl. gegen Mithilfe im
Haushalt.

Angebote unterG. 78 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Harmonikas
Alte  können auf neue eingetauscht werden, daselbst

sind noch einige gebrauchte von verschiedenen deutschen Fabri¬
katen, sowie Tiroler, Italiener und echte Wiener, billig zu
verkaufen bei
Gebrüder Hohnloser u. Hohner, Ziehharmonikamacher

ans Bozen (Tirol ) Pforzheim , Bergstr . 27.

ch» «E»

«Z. ---- ^

^ lietart in sclrörier̂ usiübrung rasck und preiswert die

W. IsÄerÄraWs 7S7 . » lp . « / emspreoirsr lVr . § .

N . V . ...
Montag, 21. 3nli präzis

4 Uhr im Adler» Treuden-
städter Schätze. K. Anz.
Rr. 83.
Stadtpfarrer Sandbsrger,
_Liebenzell ._

HMsWW
werden repariert bei

I . Odermatt,
Friseurgeschäft.

Statt Karten.

ZMe?!lKlIiüM
8 UÜNüNKM
» xeb. Ldinxkaus
H ver >v. 8cklatter«r

^ Vermählte
^ Stuttgart Lreslau
0 Laivv

dnroNLAQvllimsrMQ« :)

bsz!§'.d« MrMK Vtkki» CM.
Morgen Samstag Abend ',-8 Uhr tm „Bad . Hof" (GlassaloH

MiLglieder - Bersammlung
mit äußerst wichtiger  Tagesordnung.

Vollzähliges Erscheinen aller  Parteigenossen und--Genossinnen
dringend notwendig. Der Borstani.

Arbeiter»nd Arbeiterinnen aller, auch der geistige,
Berufe, tretet der Sozialdemokratischen Partei bei. 'M l

Nähmaschinen
System:

Lang-, Schwing-,
§iing- und Kundschiff.

r«« -

Ruch in versenkbarerRus-
führung mii 2 ock. 4 Schub¬
iacken. Cisengestell. Möbel - !

^ teile in Nußbaum, poliert !
ocker eichen.

Rur erstkl. Fabrikate mit weitgehender Garantie j
empfiehlt ln reichster Nuswahl

Zriecirich Herzog, ^

Ikziml-WldeMWtii
mit u. ohne Schiebgewicht liefert W!

AvsIZ . SchGtZSiSW ' L-

Land es wäre.
Hemdenflanelle

Hosenstoffe
Trägerschürzen
Knabenschürzen

in guter preiswerter Qualität eingctroffen
und empfiehlt

Gsttlsb Schssrz, GechiM».

Mm GHilkik, Hll» Bisch»wm,, M , ,
Mferllg!« feiner Hern». MA«e«-MN»

VmtzmMA>WZel«gar<!g«mA-nm P
wird zu billigen Preisen übernommen.

kilstlMMM üteliere. kueks , LsI« ü
empiieklt sieb iür g

VergrörrsiwSLit
ln destsr/tusklikrunk ' ru kek. müstzl̂ en Preisen. — Igelet. 87.

8 8llmtl.XrÜks!v. Arbeitent.Uedfiaderpfioloxrapbea
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